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Patientensicherheit: das Umfeld

•
 

Vermehrte Sensibilisierung des Berufsstands (in den 
letzten zehn Jahren).

•
 

Verbesserungsmassnahmen: Effizienzbeweise zeichnen 
sich ab.

•
 

Entwicklung der Erwartungen der Bevölkerung.

•
 

FHV-Institutionen wollen Patientensicherheit zum 
Schwerpunktthema machen.
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Phase 1: Sensibilisierung -
 

Strukturen

•
 

Sensibilisierung bei den Organen der FHV und der 
Spitäler.

•
 

Befragung «Klima Patientensicherheit». Resultate:
–

 
Stärken: Teamarbeit in der Einheit, organisatorisches Lernen.

–
 

Verbesserungswürdig: straffreies Reagieren auf Fehler, Meldung 
von Zwischenfällen.

•
 

Umsetzung eines Programmes «Patientensicherheit»
 und einer Struktur (Pilotkommission, wissenschaftlicher 

Beirat, Koordinator in jedem Spital).
•

 
Schulung der Koordinatoren «Patientensicherheit».
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Strategie des Programms
 «Patientensicherheit»
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Phase 2: Verbesserung
•

 
Arbeitsgruppe «Verwaltungssystem für Zwischenfälle».
–

 
Ergebnis der Empfehlungen von Best Practices für Spitäler.

•
 

Arbeitsgruppe «Kultur des Fehlerreportings».
–

 
Ergebnis der Empfehlungen für die Entwicklung einer straffreien 
Arbeitsumgebung auf Basis einer «gerechten»

 
Kultur.

•
 

Checkliste Operationssicherheit.
–

 
Besuch aller Operationssäle: Bestandesaufnahme.

–
 

Test der Checkliste Operationssicherheit in einem Operationssaal.
–

 
Umsetzung in Schulungen.

•
 

Arbeitskollektiv «Prävention unerwünschter Ereignisse mit 
Medikamenten». Themen:
–

 
Identifikation der Patienten.

–
 

Medikamente mit hohen Risiken.
–

 
Medikamentenzubereitung in der Pflegeeinheit. 5



Eine Organisationskultur
 zur Förderung der Sicherheit
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Methode: Breakthrough Collaborative 
(gemäss IHI-Definition).

Teams 
bilden

Vorarbeit

Experten 
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Know-hows
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